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Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung der Branunt

weinſtener NovelleSlaalsſetretar Frhr v Maltzahn Der Zweck der drei vor
elegten Steuervorlagen iſt ein rein finanzieller Es ſind in der

Preſſe Mißverſtändniſſe darüber entſtanden weil ich bei der
Berathung der Brauſteuervorlage ſagte es ſei nicht der Zweck
eine Steuer Reform in r Stile anzubahnen Man
hat daraus geſchloſſen daß eine ſolche Reform im großen Stile
geplant ſei und man hat ferner gemeint daß ein neues großes
Stenerbouquet in Ausſicht genommen ſei

Daran hatte ich bei meiner Aeußerung nicht gedacht und eine
derartige Abſicht beſteht auch nicht Jn der Preſſe hat man zur
Unterſtützung dieſer Befürchtung in Bezug auf die Zukunft ſich
auf Aeußerungen des preußiſchen Finanzminiſters berufen Was
ſagte aber dieſer bei der Einbringung des Etats Daß es un
erwünſcht ſei für den preußiſchen Staat daß ſeine Einnahmen
ſchwankend ſeien ſowohl wegen der wechſelnden Ergebniſſe der
Betriebsverwaltung als auch infolge des finanziellen Verhältniſſes
zwiſchen Preußen und dem Reich Die Aufgabe einer plan
mäßigen Finanzverwaltung ſei die Schwankungen möglichſt zu
vermindern Man werde dafür Vorſorge treffen müſſen durch
organiſche Einrichtungen Darin liegt doch nichts was jene Be
fürchtungen begründet

Wenn ich ſagte das Geſetz ſei nicht beſtimmt eine Finanz
reform im großen Stile einzuleiten ſo wollte ich damit motiviren
weshalb wir von einer Aenderung des beſtehenden Syſtems ab
geſehen haben Jch hatte aber dabei weiter im Auge daß zur
Zeit in Preußen in der That eine Steuerreform im großen Stile
in der Ausführung begriffen iſt Jm Laufe der Zeit iſt der
Uebelſtand nimmer mehr hervorgetreten daß in dem finanziellen
Verhältniß zwiſchen dem Reiche und den Einzelſtaaten ſtarke
Schwankungen ſich geltend machten Jch habe pſflichtgemäß mich
darum der Erwägung nicht entziehen können ob es angebracht
ſei jetzt dieſem Uebelſtande abzuhelfen Man hat aber von einem
derartigen Verſuche Abſtand genommen weil denſelben die gegen
wärtigen Verhältniſſe im Reiche und der Reformen in Preußen
nicht geeignet erſcheinen laſſen Ob und wann man dazu über
gehen wird dieſen Uebelſtand zu beſeitigen kann ich jetzt nicht
ſagen aber geht man dazu über ſo würde es einer Erhöhung der
Reichseinnahmen keineswegs bedürfen

Die Schwankungen unter denen die
zwiſchen Reich und Einzelſtgaten
nicht darin daß die Etatsanſätze hinſichtlich der Matrikular
beiträge und der Ueberweſſungsbeiträge erheblich ge
ſchwankt hätten ſondern darin daß bei den Ueberweiſungen
aus der Clauſula Franckenſtein ungemein hohe Beträge
über den Etat hinaus den Einzelſtaaten zugefloſſen ſind Dem
daraus ſich ergebenden Uebelſtande würde man ſofort begegnen
können wenn man beſchlöſſe daß die Ueberweiſungen an die
Einzelſtaaten ſich an die etatsmäßige Grenze zu halten hätten
und das was darüber hinauskommt für Reichszwecke nament
lich für Schuldentilgung verwendet werde Die Auseinander
ſetzung dürfte wohl geeignet ſein die Furcht als ob mit Noth
wendigkeit das jetzige Steuerbouquet ein neues Steuerbonquet zur
Folge haben müßte zu verbannen Die von uns vorgeſchlagenen
und die beſtehenden Steuern werden zur Deckung des Bedarfs
genügen Jch bin ſehr zweifelhaft ob die in der Militär
vorlage Vor Mehrkoſten die ſich in ſpäterer Zeit
geltend machen werden eine Erhöhung der zur Zeit beſtehenden
vder von uns geforderten Einnahmen nothwendig machen
werden

Auch bei der Branntweinſteuer ſteht der finanzielle Geſichts
punkt obenan Außerdem ſollen einige Uebelſtände der bis
herigen Geſetzgebung beſeitigt werden was naturgemäß von der
öffentlichen Meinung mehr gebilligt wird als die ſinanzielle
Seite der Sache Wir rechnen auf eine Mehreinnahme von
12 Millionen

Wir haben geglaubt daß man dem Branntwein eine ſolche
Belaſtung auferlegen kann obwohl es ſich hier um ein Produkt
handelt das vorzugsweiſe von der ärmern Bevölkerung konſumirt
wird Für die Beibehaltung der Spannung von 20 M iſt vor
zugsweiſe das Verlangen der ſüddeutſchen Regierungen maß
gebend geweſen die erklärten daß ſie ſeiner Zeit in die Brannt
weinſteuergemeinſchaft eingetreten ſind unter der Bedingung daßes bei dem Satze von 20 M bleibe Deshalb hat die preußiſche
Regierung ihren urſprünglichen Plan fallen laſſen und wir haben
in Uebereinſtimmung mit ihr den Satz von 20 M für abſehbare

Zeit feſtgeſetzt 7Abg Siegle nl Die Begünſtigung iſt allerdings bei
den Brennereien mit großem Kontingent eine größere als
bei den kleinern Der Abänderung der Vorlage welche
für große Brennereien ein Maximum feſtſetzt ſtimmen wir des

finanziellen Beziehungen
gelitten haben liegen

alb zu
Die Vorlage muß im Zuſammenhange mit der lage

betrachtet werden Die ungünſtige Stimmung gegen letztere iſt
nicht ſowohl wegen ihres Kerns und ihres Jnhalts entſtanden
mit dem vielfach Einverſtändniß herrſcht ſondern wegen der Art
und Weiſe in welcher die Laſten aufgebracht werden ſollen
Man iſt vielfach der Meinung daß Deutſchland an die
Grenze ſeiner ſinanziellen Leiſtungsfähigkeit gelangt iſt
Daß dies aber nicht der Fall iſt beweiſt die Thatſache
daß in den andern Staaten Ungarn Oeſterreich Jtalien
Frankreich die Steuerlaſt weit größer iſt Bei uns iſt die
Laſt keine unerträgliche Man nimmt blos beſonders An
ſtoß an den indirekten Steuern und als eine ſolche ſtellt ſich auch
die Braunntweinſteuer dar Die Erhöhung derſelben um 5 Pf
für das Liter wirkt geradezu wie eine Kopfſteuer und
erſcheint um ſo drückender als dadurch ein Konſumartikel
der unbemittelten Klaſſen verſteuert wird während die Groß
grundbeſitzer durch Beſtehenlaſſen der 20 Mark Differenz gar
keine Benachtheiligung erfahren Von dieſem Geſichtspunkte aus
wird die Frage in der Kommiſſion zu erörtern ſein

Abg Pr Witte dfr Es herrſcht noch völlige Unklarheit und
Unkenntniß darüber wie das Geſetz auf den Betrieb der Brannt
weininduſtrie wirken wird dieſe Wirkungen müſſen doch zu aller
m r Wege daß durchs iſt kein Zweifel daß durch die Vorlage der Preis für das
Hektoliter Branntwein ein Getränk das ein nothwendigerſumartikel des Volkes iſt um 5 M erhöht die her on

Die Liebesgabe jedoch d h die Differenz von 20 M zwiſchen
kontingentirtem und nicht kontingentirtem bleibt beſtehen Das
ſelbe Reſultat das man jetzt durch die Erhöhung der Brannt
weinſteuer erhält würde man durch entſprechende Verminderung
oder Aufhebung der 20 Mark Differenz ebenſo i erreichen
Alſo bedarf es keiner Erhöhung der Steuer zur Erhöhung der
Einnahmen Wir können daher für dieſe Steuer Erh z nicht
ſtimmen Aber auch vom Standpunkte der Branntweininduſtrie
ſelber ſind gegen das Geſetz große Bedenken vorhanden Die
Herren ſollten es ſich doch überlegen ob es nicht an der Zeit ſei
das Branntweinſteuergeſetz von 1887 einer gründlichen Reform zu
unterziehen oder die gegenwärtige Vorlage abzulehnen wie wir es
thun werden Die Branntweininduſtrie befindet ſich a Jahren in
ungünſtiger Lage Aber das Geſetz von 1887 hat nicht dazu bei
getragen Jhre rechts hochgeſpannten Erwartungen zu erfüllen
Allerdings fließen 40 Millionen anſtatt in den Reichsſäckel in
die Taſchen der Brenner Aber daß der ſeiten wie er heute iſtdurchaus nicht allgemein befriedigt beweiſt der Umſtand daß viele
Brenner ſagen laßt uns in Ruhe wenn ihr ſchon den Alkohol
heranziehen wollt ſo führt eine Weinſteuer oder eine erhöhte
VBierſtener ein und wenn das nicht langt eine Wehrſteuer Die

Steuer von 1887 hat nichts genutzt denn während der Preis für
Branntwein bis 1887 immer heraufging ſank er ſeitdem in jedem
er tiefer Dieſer Preisſturz iſt nur eine Folge der koloſſalen

röduktionsſteigerung die ſogar bei ſchlechter Kartoffelernte ſich
bemerkbar macht

Wie ſoll das erſt werden wenn wir eine Reihe guter Kartoffel
ernten haben Das iſt aber ebenſo eine Konſequenz des Geſetzes
wie es eine Konſequenz deſſelben iſt daß thatſächlich aus denTaſchen der Stenergehler 40 Millionen in den Taſchen der
Brenner fließen Jn Konſequenz des Geſetzes ſind die Brenner
gezwungen ihr Kontingent vollſtändig abzubrennen und noch weit
darüber hinauszugehen um dieſes Fort Kontingentes im
nächſten Jahre ſicher zu ſein Dadurch entſteht ein Uebermaß
von Produktion ſodaß nach dem Geſetz von Angebot und Nach
frage der Preis heruntergeht Durch eine ſolche unvernünftige
Ge ehgebung verdirbt man die Landwirtbſchaft und
die BrennereiDie Zeit wird kommen wo auch die Herren auf der rechten
Seite dem beiſtimmen Giebt es eiwa jemand unter Jhnen der
mit dem Geſetze zufrieden ſei Jede Freiheit des wirthſchaft
lichen Betriebes iſt Jhnen ja genommen Sie können nicht ein
mal Sammelgefäße aufſtellen bevor Sie die behördliche Geneh
migung die noch dazu widerruflich iſt haben Sie ſollten einmal
ſehen wie ſich das Gewerbe entwickeln würde wenn es von allen

und Hemmungen befreit würde Sie befinden ſich
ja gegenüber den Behörden in einem reſp Zuſtande während
man doch annehmen ſollte daß Jhnen auf dieſem Gebiete wenig
ſtens die Freiheit erwünſcht ſei

Die vehnrrr daß das Brennereigewerbe den ſandigen
Gegenden welche Kartoffeln bauen zugute kommt iſt hinfällig
denn die Statiſtik zeigt daß nur 7,7 Proz des geſammten Kar
toffelbaues in Deutſchland zu Brennereizwecken benutzt werden
Es iſt nicht länger möglich daß die landwirthſchaftlichen Brenne
reien ſich von dem geſammten deutſchen Volke 40 Millionen
geben laſſen Der Tag muß ſicher kommen wo man auch im
Brennereigewerbe wieder zu geſunden Grundſätzen kommt
Beifall
Bayriſcher Finanzminiſter Frhr v Niedel Die Zahl der

Brennereibetriebe betrug in ganz Deutſchland 90,000 die der land
wirthſchaftlichen Betriebe allein gegen 60,000 Darüber läßt ſich
doch nicht ſtreiten daß die landwirthſchaftlichen Brennereien eine
größere Fruktifizirung des Bodens ermöglichen Dies aber iſt
der Geſichtspunkt auf den die verbündeten Regierungen das
Hauptgewicht legen Demgegenüber iſt die Mehrbelaſtung eine
äußerſt geringe Die Befürchtung daß der Branntweinkonſum
bei Erhöhung der Branntweinſteuer geringer werden wird
theile ich nicht denn in den Staaten in denen der Branntwein

ſo hoch belaſtet iſt iſt der Konſum nicht geringer ge
worden

Bei jeder Branntweinſteuer in welcher Form immer ſie ein
geführt wird iſt das volks wirthſchaftliche Jntereſſe zu berück
ſichtigen und dieſer Geſichtspunkt iſt bei der Entſtehung
der Branntweinſteuervorlage 1887 maßgebend geweſen Man
wollte aus dem Brennereigewerbe eine ergiebige Steuerquelle
machen aber gleichzeitig iſt die Mehrheit des Hauſes der An
ſicht geweſen daß man dabei das Branntweingewerbe als
ſolches nicht allzu hart treffen dürfte Aus dieſem Geſichtspunkte
ſind gerade die Süddentſchen in die Branntweinſteuergemeinſchaft
eingetreten Denn das iſt klar daß die einſeitige Erhöhung
der Branntweinſteuer nicht möglich geweſen wäre ohne Theil
nahme der Süddeutſchen oder unter Aufrichtung einer Steuer
grenze Eine einſeitige Steunererhöhung des norddeutſchen Brannt
weins würde ſchwere politiſche und wirthſchaftliche Nachtheile zur
Folge haben

Dieſe Entwickelungsgeſchichte der Branntweinſteuer erklärt auch
die maßgebenden Beſtimmungen des jetzigen Geſetzes das bei den
Grundlagen des Geſetzes von 1867 ſtehen bleibt Die Beſtimmungen
welche die Süddeutſchen betreffen werden von dieſen acceptirt
in der richtigen Erkenntniß der Nothwendigkeit daß nicht zu
ihren Gunſten Beſtimmungen des Geſetzes künſtlich aufrecht er
halten werden können

Nun hat man von einem Geſchenk von 40 Millionen an die
Brenner geſprochen Wenn ein ſolches Geſchenk beſtände dann
müßte jeder Brenner der 100 Hektoliter brennt 2000 M und
einer der 500 brennt 10,000 M bekommen Davon aber haben
die Süddeutſchen nichts gemerkt Wenn ferner dem Branntwein
gewerbe ein Geſchenk zufiele dann würde ſich doch die Zahl der
Brennereien vermehrt haben Niemand würde ſich eine ſolche
Zuwendung haben entgehen laſſen Die Zahl der Brennereien hat
ſich aber nicht vermehrt Da der Preis des 50er Branntweins
um 20 M höher iſt als der 70er ſo meint man daß der über
das Kontingent hinausgehende Theil der Produktion mit 20 M
honorirt wird Das iſt aber ein unrichtiger Schluß Man
könnte nur dann von einem Geſchenk reden wenn die Produktions
koſten für den 70er Branntwein ſich ebenſo hoch ſtellen würden
wie die des 50 er Branntweins an könnte alſo von einem
Geſchenk nur dann ſprechen wenn die Produktionskoſten des
70er Branntweins ebenſo nur 30 M betragen würden wie die
des 50 er Branntweins Das iſt aber nicht der Fall denn ſie
ſind bei weitem höher

Eine Liebes gabe bekommt der Brenner alſo gar nicht
ſondern der Konſument Lachen links Lachen Sie nur aber
laſſen Sie mich ausreden Der Trinker zahlt etwas mehr die
Jnduſtrie aber die den Branntwein zu gewerblichen Zwecken
braucht zahlt weniger Ferner hat nicht der große Breuner von
der Diſferenzirung des Steuerſatzes einen Vortheil ſondern der
kleinere und mittlere Brenner der nicht über ſein Kontingent
oder nicht weſentlich darüber hinausgeht während der große
Brenner mit der Ueberſchreitung des Kontingents ein ſehr großes
Riſiko übernimmt Beifall rechts

Das bayriſche Brennereigewerbe hatte in den 70er Jahren eine
böſe Zeit Da kam die bayriſche Geſetzgebung die ſich der Nord
deutſchlands näherte Seitdem haben ſich die Verhältniſſe in
Bayern bedeutend gebeſſert Namentlich hatten wir es ſo ein
gerichtet daß eine Ausbeutung des Gewerbes durch das Groß
kapital verhütet wird Niemand hatte unter dieſen Umſtänden
das Bedürfniß in die norddeutſche Branntweinſteuergemeinſchaft
einzutreten und nur patriotiſche und tie Geſichtspunkte
waren für uns für jenen Eintritt maßgebend Aber wir konnten
ſelbſtverſtändlich nur eintreten wenn unſern Brennereien die
Möglichkeit gegeben wurde zu beſtehen Unſere Brennereien
aber die meiſtens einen mittlern und kleinern Umfang haben
bedürfen der Steuerdifferenz um zu beſtehen Schon die Ver
lautbarung daß die Steuer um 5 M erhöht werden ſollte hat
die Jnduſtrie bei uns ſehr beunruhigt eine Beſeitigung der
Steuerdifferenz würde ſie aber vollſtändig lahm legen

Das Geſetz von 1887 hat den kleinen und mittlern
Brennereien zur Unterſtützung gereicht Wenn man die
Differenz beſchränkte würde der wilde Konkurrenzkampf
von neuem ausbrechen Es iſt möglich daß der Pre
anfangs etwas zurückgeht aber das würde nur ſo lange
dauern bis die kleinern und mittlern Brennereien beſeitigt
ſind und es würde das eintreffen was wir von Anfang an ver
meiden wollten die Konzentrirung der großen Brennereigewerbe
auf beſtimmte Gegenden Das Großkapital würde ſich der Sache
bemächtigen wenn einmal die kleinen und mittlern
Brennereien verſchwunden ſind dann würden ſich die Preiſe ſo
bilden daß die übrig gebliebenen Sieger ſich ſchadlos halten

Wir ſehen in dem Umſtand daß ſich die Brennereien möglichſt
auf das ganze Reich ausdehnen daß ſie dort betrieben werden
wo ſie nothwendig ſind einen großen volks wirthſchaftlichen
Vortheil An der Brennerei an ſich haben die verbündeten Re
ierungen kein Jntereſſe ſondern nur daran daß die Landwirth
chaft geſtärkt und der heimiſche Boden nach Kräften ausgenutzt

wird Beifall rechts Wenn Sie das unmöglich machen dann
werden Sie die kleinern und mittlern Brennereien beſeitigen

Aus dieſen Geſichtspunkten möchte ich Sie bitten das Geſetz

war m erte r und V an denrundlagen zu rütteln es gelungen iſt etwas Beſſeresſchaffen Beifall rechts v
Schatzſekretär Frh v Maltzahn Es iſt eine Denkſchrift über

die Wirkungen welche die Vorlage möglicherweiſe haben könnte
ne worden Dieſer Gegenſtand iſt bei der Berathung der

etzten Novelle ſo eingehend erörtert worden daß eine Denk
ſchrift im weſentlichen nur eine Reproduktion der damaligen
Reichstagsverhandlungen geweſen wäre

Wenn man die Vorlage als eine Kalkulatorarbeit bezeichnet
hat ſo erkennt man damit doch wenigſtens an daß die Rechnung
gut iſt Wenn ich dieſe Aeußerung damit zuſammenhalte daßrühere Redner bereits von ſteuerpolitiſcher Wegelagerei ge

prochen haben ſo erkläre ich noch einmal der erſte und der
hauptſächlichſte Grund weshalb wir dieſe Steuerobjekte gewählt
aben iſt der geweſen daß dieſelben ſich innerhalb des Rahmens
erjenigen Steuerquellen befinden auf welche verfaſſungs und

geſetzmäßig das deutſche Reich angewieſen iſt Es ſchien uns
nicht richtig über dies Geſetz hinaus neue Eingriffe zu machen
be lange wir aus den bisherigen Einnahmen die nöthigen Mittel
inden konnten
Württembergiſcher Bevollmächtigter Miniſter v Moſer e

Jahre 1881 hatte Württemberg 6791 Brennereibetriebe Die
ſelben ſind ſo außerordentlich klein daß nur 54 mehr als 20

ektoliter brennen Deshalb ſind auch wir für die Kontingen
rung und die Beibe e Differenz von 20 Mark Auch

wir erkennen an daß das Branntweingewerbe geſchützt und ge
ſördert werden muß zur Nutzbarmachung und Melioration des
heimiſchen Bodens

Abg Goltz Rp Die Landwirthſchaft ſieht der Vorlage ſehr
beſorgt entgegen weil ſie den Konſum und damit das Abſaßgebiet
beſchränken wird Die Verſuche des wirthſchaftlichen Niederganges
der Landwirthſchaft bilden nicht allein die Handelsverträge ſondern
auch die mangelnde Fürſorge für den Landwirth Seitens der
Regierung Da auch der Handel darniederliegt erklärt ſich jetzt
die Oppoſition gegen die Militärvorlage und es heißt überall
Das Volk kann die Laſt nicht tragen Der Branntwein gehört
zu den am meiſten belaſteten Artikekln Der Kartoffelbau iſt von
großer kultureller Wichtigkeit wegen ſeines Einfluſſes auf Milch
und Fleiſchproduktion Seit 1887 iſt die Brennerei zurückgegangen
namentlich ſeit der Verringerung des Exports nach Frankreich undSpanien Wir werden aber n die Vorlage nicht ab
lehnen weil wir der r die Mittel zur Militärvorlage
bewilligen wollen Die Liebesgabe bleibt nicht in den FaſW7
der Brenner denn ſie muß ſofort weiter gegeben werden Die
Differenz iſt kein Geſchentk ſondern eine Strafandrohung für
diejenigen die über das Kontingent hinaus brennen Ein Rütteln
am Kontingent kann nur zum BranntweinMonopol führen Jch
beantrage die Vorlage der Militärkommiſſion zu en

Abg Frhr v Gagern Centr Die Gegner der Vorlage be
zeichnen die BranntweinJnduſtrie als ſelbſtändig während ſie
doch nur ein Hilfsgewerbe der Landwirthſchaft iſt ohne welches
dieſe nicht beſtehen kann Bayern iſt mit ſchwerem Herzen der
Branntweinſteuer Gemeinſchaft beigetreten Nachdem dies aber
geſchehen müſſen die Veitrittsbedingungen d h die Stenerdifferenz
deibehalten werden

Abg Wurm Soz Bayern hat den größten Vortheil von
der Branntweinſteuer deshalb iſt es natürlich dafür Die Be
deutung der Kartoffel für die Volksernährung darf nicht dem
Fleiſch und dem Brot vorangeſetzt werden Sie begünſtigt den
Schnapsgenuß und die Gegenden wo Kartoffeln gebaut werden
haben die geringſten Löhne Die Contingentirung bedeutet keine
Strafe ſondern eine Sicherheitsmaßregel gegen Ueberproduktion
Das Geſetz von 1887 wird den Untergangder kleinen Brennereien nicht
aufhalten Die Verſperrung des Exports fördert die Ueberproduktion
des Großbetriebes und drückt den Preis zum Schaden des Klein
betriebes Man muß zugeben daß die Landwirthſchaft darnieder
liegt Das Defizit wird aber durch die Liebesgaben gedeckt
Dabei bleiben die Löhne in jenen Gegenden wo die Brenneret
noch gedeiht ſo niedrig daß die Schweine und das Rindvieh
beſſer als die Menſchen genährt werden Nicht volkswirth
ſchaftliche und parriotiſche Gründe ſondern Eigennutz haben den
Kartoffelbau gefördert Die ſtatiſtiſchen Angaben über den
Schnapskonſum auf den Kopf der Bevölkerung treffen blos auf
dem Papier zu Es giebt keinen beſſern Agitator für uns als
die Branntweinſteuer Sie können gar nicht ernſtlich das
Zurückgehen des Konſums wünſchen denn ſauer verdienen Sie
ja nichts Man muß den allgemeinen Umſatz erhöhen das er
höht den Konſum und den Wohlſtand des Landes Nicht nur
das Branntweinſteuer Geſetz muß befeitigt werden auch das
Denaturirungsmittel iſt durch ein anderes zu erſetzen da es die
Arbeiter bei gewerblichen Arbeiten krank

Nach einer Erwiderung des Finanzminiſters Frhrn v Riedel
die auf der Tribüne unverſtändlich bleibt da der Redner in zu
großer Entfernung von der Tribüne und von ihr gänzlich abge
wandt ſpricht vertagt das Haus die Weiterberathung auf
Dienstag 1 Uhr Ah Jnterpellation Brömel betr
amtliches Waarenverzeichniß

Schluß 5 Uhr

Gerichtsverhandlungen

alle 17 Jan Jn geſtriger Strafkammerſitzungw a u a über den ſ g berichteten r im Hauſe
Wuchererſtraße 20 a alte Nr verhandelt der anläßlich der Auf
indung einer zerſtückelten Kindesleiche damals als muthmaß
icher Kindesmord bezeichnet wurde Am Vormittage des

14 Sept v J hatten Arbeiter eines Abfuhr Jnſtitutes bei Ent
leerung der Abortgrube jenes Hausgrundſtückes den
ten Leichnam eines Kindes männlichen Geſchlechtes ge
funden Kopf Arme und Beine waren vom Rumpfe getrennt
Auf die erſtattete Anzeige waren Kriminalbeamte erſchienen die
durch einen eigenthümlichen Umſtand alsbald die Mutter jenes
Kindes ermittelten Die Spur führte auf die bei ihren Eltern
in jenem Hauſe wohnende unverehel Martha Pabſt Das
Benehmen derſelben während der ſofort angeſtellten Ermitte
lungen veranlaßte den die Unterſuchung führenden Beam
dem Mädchen das Verbrechen des Kindesmordes vorzuhalten
die Verhaftung der Verdächtigen anzuordnen Auf dem Wege
zum Gefängniſſe ſollte die P ein Geſtändniß abgelegt haben
wonach das gefundene Kind thatſächlich das ihrige war und ſie
daſſelbe unmittelbar nach der Geburt mit einem Tiſchmeſſer in
Stücke zerſchnitten und dann in den Abort geworfen habe Ob
das Kind dei der Geburt gelebt hatte und demnach getödtet
worden ſei war erſt durch r Unterſuchung feſtzu
ſtellen deren Ergebniß ſich anders geſtaltete als das nach den
anfänglichen Vermuthungen aufgetauchte Gerücht e
klage war nämlich erhoben gegen den Schuhmachermeiſter Fried
rich Rudolf Hermann Pabſt hier 45 Jahre alt und gegen
deſſen Stieftochter die unverehel 19jährige Martha Mav
hier bezw Martha Pabſt aus Arnſtadt gebürtig Die r
lautete auf Vergehen gegen s 173 Abſ 2 Str B Jnce
wiſchen Verſchwägerten Martha May wurde außerdem desebertretung des Abſ 1 Sir der heimlichen Be

ſeitigung eines Leichnams veſchuldigt Die Verhandlung entzog
o er Oeffentüchkeit nach deren Wiederherſtellung der Ange

agte Pabſt zu 1 r e eher h 8
Hefä curtheilt wurde6 Monaten Gefängniß verurth We Je daſt t

6erwähnter Uebertretung zu o al demokratiſchen
digi d Jllge vom hieſigenda t war wegen Bele ung des Staats S

T
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ſekretärs des Reichs Poſt Amtes Dr v Stephan
angeklagt auf Grund eines in Nr 240 erwähnter Zeilung
vom 13 Oktober vorigen Jahres enthaltenen Artikels unter
der Ueberſchrifſt Das Allerneueſte aus dem Reiche des
Herrn von Stephan Es wird darin von den in Berlin
angeregten Geldſammlungen geſprochen die zum Beſten der
von der Cholerg in Hamburg r Poſtbeamten in den Kreiſen der Poſtbeamten und Poſtunterbeqmten
angeſtellt werden ſollten und mitgetheilt wie Stagtsſekretär
v Stephan ſich bereit erklärt habe ſo weit die Mittel der
kaiſerl Oberpoſtdirektion nicht ausreichten den Betreffenden durch
Bewilligung von Unterſtützungen aus den Mitteln des
Reichspoſtamtes zu Hilfe zu kommen ſo weit einzelnen
Poſtbeamten und Unterbeamten aus Anlaß der Maß
regeln zur Abwehr der Krankheitsverbreitung Nachtheile
erwüchſen oder erhöhte Ausgaben bei Wahrnehmung ihres
Dienſtes entſtänden Dies Vorhaben iſt in fraglichem
Artikel einer ſcharfen Kritik unterzogen mit Ausfällen gegen
Herrn v Stephan was indeß in jetziger Verhandlung noch nicht
zur Erörterung kam weil die Sache vertagt wurde Erwähnter
Artikel iſt nämlich dem Vorwärts entnommen gegen deſſen
Redacteur ebenfalls ein Strafverfahren wegen VBeleidigung
ſchwebt Einige Redacteure anderer Zeitungen die den an
gedenteten Artikel ebenfalls veröffentlicht haben ſind mit Geld
ſtrafen belegt worden Der Vertheidiger ſtellte den Antrag auf
Vertagung mit der Begründung daß es dem Angeklagten bis
jetzt nicht möglich geweſen ſei das Thatſächliche der im Artikel
enthaltenen Behauptungen aufzuklären Der Staatsanwalt er
achtete dies für keinen genügenden Grund zur Vertagung da die
Anklage ſich nur auf 185 Str B einfache Beleidigung nach
der Form der Ausdrücke ſtütze alſo ein Beweiſen von Be
haupfungen belanglos ſei Wenn bier wie es ſcheine Ver
ſchleppung der Sache herbeigeführt werden ſolle ſo müſſe dem ent
gegengetreten werden Der Vertheidiger erwiderte der Angeklagte
wünſche nur Zeitgewährung zur beſſern Vertheidigungsvorbereitung
und es ſei doch bezüglich der Strafzumeſſung von Bedeutung
wenn der Angeklagte Behauptungen beweiſen könne Sollte der
Vertagungsantrag unter Verwerfung jener Begründung abgelehnt
werden ſo werde Antrag auf Beweiserhebung geſtellt in der
Weiſe die beiden in fraglichem Artikel genannten Poſtbeamten
als Zeugen zu vernehmen Dieſem Antrage entſprach der Gerichts
hof und beſchloß den Kaiſerl Ober Poſtdirektor Geh Ober Poſt
rath Griesbach in Berlin und den Kaiſerl Ober Poſt Direktor
Kühl in Hamburg die bei erwähnten Geldſammlungen in Frage
gekommen kommiſſariſch vernehmen zu laſſen wenn deren vor
geſetzte Behörden hierzu die Genehmigung ertheilen
Jm übrigen wurde Vertagung beſchloſſen Ein Held des berüch
ngten Gaunerſpieles Kümmekblättchen Dreiblatt ſollte
der 23jährige Arbeiter Hermann Schwieger aus Kardeſſen
Braunſchweig ſein da er bei einer Gaunerei betheiligt
geweſen zu ſein verdächtig erſchienen war Es wurde
ihm gewerbsmäßiges Glückſpiel zur Laſt gelegt Am
6 Juli v J hatte er auf der Herberge zur Heimath
in Bitterfeld den 22 jährigen Schmied Priebe kennen
gelernt und mit demſelben verabredet nach Wittenberg zu wandern
um dort Arbeit zu ſuchen Daß er es mit einem Unerfahrenen
zu thun gehabt war dem Augeklagten bald klar geworden Bald
war noch ein Dritter hinzugekommen ein wandernder Stell
macher, der nach kurzer Begleitung der beiden wieder verſchwand
Dann aber kam der richtige der eigentliche Macher ein Mann
der ſich als Fellhändler ausgab und eine Geſchichte erzählte
wie er in Bitterfeld beim Kartenſpiel viel Geld gewonnen dann
aber wieder verloren habe Das Spiel ſei ſehr merkwürdig er
werde es einmal vormachen Hierzu hat der Angeklagte ein
Taſchentuch auf dem Wege ausgebreitet und der Fellhändler
hatte dann das Dreiblatt gezeigt Der Angeklagte hat geſetzt
und dabei einige male gewonnen und einige male verloren
Schließlich hat Priebe ſich zureden laſſen auch mitzuthun, was
ihm 85 M und ſeine Taſchenuhr gekoſtet da er das richtige Blatt
nicht errathen hatte So ſtellte ſich der Hergang nach Priebe s
Zeugenausſage dar und des Angeklagten Angabe wurde dadurch
beſtätigt Ob ketzterer mit dem Fellhändler unter einer
Decke geſteckt hat vermuthete der Gerupfte wohl ver
mochte aber keinen Beweis dafür zu erbringen Aus drei ihm
vorgelegten Bildern von Kümmelblättchenſpielern erkannte er das
Bild des Fellhändlers nicht Und der Angeklagte blieb dabei
daß er ſelbſt 10 M bei jener Spielerei eingebüßt habe daß er
aber den Fellhändler nicht kenne Mangels Beweiſes erfolgte
Freiſprechung Wegen gefährlicher Körperverletzung
wurde der 27 jährige Blechſchmied Auguſt Gellert hier dem
Strafantrage gemäß zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt Der
Angeklagte hatte in der Nacht zum 29 Juli v J in der Großen
Ulrichſtraße den 33 jährigen Klempner Schade nach voran
gegangenem Wortwechſel mit einem Gehſtocke gefährlichem Werk
zeuge ſo ſtark in das rechte Auge geſchlagen daß dies erheblich
verletzt worden war und nach ärztlichem Gutachten das Seh
vermögen des verletzten Auges bis auf den 10 Theil der nor
malen Sehkraft vermindert worden iſt Anlaß zu der That des
Angeklagten waren Aeußerungen Schade s in Plorin s Schank
wirthſchaft über Gellert s Wahl zum 2 Vorſitzenden des Geſang
vereins Frohſinn geweſen wodurch Gellert ſich beleidigt ge
fühlt Als mildernd wurde berückſichtigt daß der Angeklagte
durch Schade dem jener Verein gar nichts anging gereizt
worden war

Leipzig 16 Jan Orig Mitth Als ein Opfer des
Spielteufels iſt der 26jährige Expedient Bald auf aus
Lengefeld i Erzgeb zu betrachten der 10 Jahre lang ſeinem
Chef dem hieſigen Rechtsanwalte zuletzt als Kaſſirer treu
diente und ſchließlich im Laufe weniger Monate über
4300 M unterſchlug weil ſein Gehalt nicht ausreichte um der
über ihn gekommenen Leidenſchaft des Spieles fröhnen zu können
Er wurde zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und 3 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt

Wanaren und Produktenberliehte
ZucKer

Hamburg 15 Jan Vormittagsbericht Rüben Rohzucker I Pro
dukt Basis Se Rendement neue Usance frei an Bord Hamburg
per Jan 14,27 per März 14,40 per Mai 14,52 per Sept 14,37 Stetig

Hamburg 16 Jan Schlussbericht Kuben Kohzucker I Vro
dukt Basis s Rendement neue Usance trei an Bord Hamburg per
Jan 15,29 per März 14,40 per Mai 14,52, Sept 14,7, Stetig

Hamburg 16 Jan Bericht der Hareb Firma Joswich u Comp
Rüben Zucker I Produkt Basis 88 frei an Bord Hamburg per Alärz
14,49 per Aug 13,80 Behbauptet

Paris 16 Jan Schluzabericht Rohzucker ruhbig 88 loco 33,50
Weisser Zucker behanptet Nr 3 vr 120 kg per Jan 4,52 per Echr
41,00 per Marz Juni 41,62, per Mai Aug 42 12London 16 Jan 96 Jevazuerer loco 16 ruhig Rüben Rob
zrucker loco 14 ruhig

Antwérpen 14 Jan Sofort 25,50 Frese Febr 25,25 Frez März
April 25,50 Fres

Kaftee
Hamburg 16 Jan Vorwittagsbericht Kaſſee Good average

Santos pr Jan Si, März 80 pr Mai 7e pr Sept 78 Fest
Ham burg 16 Jan Kaffee fest Umsatz 3000 Sack
Hamburg 16 Jan N chmittagsbericht Good average Santos

pr Jan 81 pr März 80 per Mai 78, pr Sept 70 Behauptet
Ham burg 16 Jan abends 6 Uhr Bericht der Hamb Firma

Joswich u Comp Kaffee gocd average Santos per März 80 per Sept
76 per Dez T BehauptetHavre 16 Jan vorm 10 Uhr 30 Min Bericht der Hamburger
Firma Peimanna Ziegler Co Katſee good average Santos per
Jan 101,50 pr März 100,25 pr Mai 97,50 Ruhig

Amsterdam 16 Jan Java Kaffee good ordinary 56
Spiritags

Posen 16 Jan Spirltus loco ohne Fass 5Cer 49,80 de loco
ohne Fass 7Cer 30,0 Bchauptet

Stettin 16 Jan Spimus loco behauptet mit 70 M Konsumstener
31,70 per Jan 31,00 per April Mai 542 55

Wamburg 16 Jan Spiritus loco Behauptet per Jan 23 Br per
Jan Febr 22 Br per April Mai 23 Br per Mal Jum 22 Br

Breslau 16 Jan Bpiritus per 100 1 100 e excl 50 M Ver

Vreeeeeee m

r Jan 49,90 do do 70 f Verbreuchenbgaben per Div isenb Stamm Akt Div
Jan 30,20 o do per Aprii Mai 31,60 do do per MaiJuni 10 Altenburg Zeits 204 u 6 Teipe Baubank I105,000

Nordhausen 16 Jan Priyatnotirung Branntwrein 45 per 20Aussig Teplit 418,500 10 do Bierb Reudn
100 kg ohne Fass ab Brennerei 59 61 45 desgl 540 56 N 7 Böhm Wesetb 59h 151 000 v Riebeck CoPa ris 16 Jan Spiritus behauptet per Jan 46,60 per Febr 46,75 1 10 Busehtehrad t A 184,50b20 4 I,pz Kamm 160 oper März April 46,75 per Mai Aug 46,75 dw an 2 e 138,50o0

le aliz Ludw B 500 o ansfelder KuxeOelsaaten Oele Fottwaaren 7 Gras Köllnen 112,000 40 p St II 406,000
Berlin 10 Jan Amtl Rüböl per 300 kg mit Face Flauer o Saalbahn 25,000 Sächs Kimmg sGek Cir M Loco mit Fass ohne Fass o Weimar Gera 17605 Solbrig et 90,000diesen Monat Al per April Mai 49 49,4 per Mai Juni 190 Werrabahn 69,500 7Stehs Masch Fab t
s 45 52 16 Jan Rübol loco räbig per April Als 49,50 ver Man Div Visenb St P Akt C es

uni 50 ltenburg Zei 181,00010 Jan po Ioco 54,00 pr Mat 02,00 ver Okt ehe ä o re Le r
Bresiau 16 Jan Rüböl pr Jan 51,00 pr April Mai 51,50 12 do do B 221,008 9 d h 158 006
Bremen 16 Jan Schmalz sehr fest Shaſer Pf Wüeox 10 Thür Br V St 128,0chPſg Choice Grocery 53 Ftq Armour 53 Pfg Rohe Brother Div Bank u Kredit Akt 10 o St Prior 124 008

pure Pfg Fairbanks 46 Pfg Speck sehr fest Short clear middl 9 Allg D Kr A Lpa 158,75b20 5 Leiter Par e47 Jan Febr Abladung short clear middl 47 Iong elear middl 46 7 Dresdener Bank 142 500 do do Oblig 104 253Hamburg 16 Jan Rüböl unverzollt still Peo 91 o Geraer Bank 5 Wesiere eln Parte g
Pest 16 Jan Kohlraps per August Sept 11,39 Gd 11 40 Br do Hdls u Krdtb Oblig e m 102,250
Paris 16 Jan Rüböſ bebauptet per Jan 56,25 pr Febr Le,75 5 Gothaer Privatb 112,6960 12 Zuckertfab Glauzig 113 000per März April 57,25 per März Jnni 57,50 3 Leipziger Bank 126,000 6 Zuckerratkt alle 1ö0,008

er r rdam 16 9en Rüböl loco 26 per Mai 26 do per 6 Sächs Bank 116,2560 r

erbet 25 7 Weimar B abgst 7Moetalle 6 Zwickauer w 100,005 90 Ausl Bisenb P Obl
Breslau 16 Jan Zink umsatszlos 4 Aussig Teplitzer 102,550Amsterdaw 16 Jan Bancazinn 55 Piv rn e und 5 Bonn Neräbaln 92,000
London 16 Jan Blei epan 9 LetrI engl 9 Lstrl Zinn 49 do do Gold 100,5es92 Lstrl Zink 18 Istrl Antimon ILatrl 5 Chemn Werkz Al s Buschtehr BNdw 91,400Tondon 16 Jan Chili Kupfer 45775 per 3 Monat 46 Zavr Limmerm 106 2s8 5 do an 1871 81,400Glasgow 16 Jan Roheisen Mixed vumbers warrants 43 b 14 7 e Crölliv Papierfabr 118,009 5 do do 1872 91,409

Stetig 40 do Sehldvschr 100,000 4 do Gold 103,450 ne W r en 79,006 5 Dux Bodenbach o1250W BI Sonderm 5 do EmLeipziger Bärse 16 Januar Stier Vorz A 66,750 s a ist 108
Zt Mt Zt u v 101,00B 4 Graz Köflacher 86,000s Saehe Rent Anl 2933 88,28den Alanst Gew 1882 560 100,000 erne e3 do 16060 88,25b2B do 1879 100,00B 5 Hallesche Str B 104,000 4 Tye h3 do 500 89,40b2 4 do Em 1875 100 o r Keitelbs G Akt 55 006 5 r Gold 100,252Thlr 4 Lpz Stadtobl 1884 los ooo 12 Körbisd Zuekerſtb 113,500 v Aera r et30 Stnatsanl 1855 100 l o 1876 108 vo8 t e rag Turnan 82,006o o 1837 800 812 Altb Landoblig 1000 100,250
a do 67 kv 40 500 100,458 32 do do 5000 100,400
a Landrentenbr 500 97,506

h D rer F z nan

Berliner Bör S vom 16 Januar
Die Nachbörse sechloss fest zuweist auf Deckungen in DPiskonto

Kommandit Kredit und Fonds fest Italiener höher Bahnen
gut preisbhaltend Bergwerksaktien stetig Laurahütte schwach
Morgen dürfte die Reichsbank die Herabsetzung des Bank
diskonts beschliessen Am Kassamarkt waren böber Sprit
bank Wrede Berliner Handels Gesellschaft Berl Makler Verein
Darmstädter Bank Deutsche Bank Diskonto Gesellsch Dresdner
Bank Nationalbank für Deutschland Frankfurter Güterbabn
Marienburger Bauverein Weissensee Charlottenburger Bauverein
Berl Lagerhof Aktien do St Pr Schwartzkoptff Düsseldorfer
Drahbt Grusonwerk Hannoversche Maschinen do Harburg
Wien Brauerei Hilsebein Leopoldsball Nordd Lloyd Nord
bausen Tapeten Berzelius Bochumer Gussstahbl Brüxer Kohlen
Konsolidation Eschweiler Harpener Oberschles Eisenbahn
Bedart Oberschles Eisen Industrie Eisenbütte Thale Niedriger
notirten 4proz Reichsanleibhe Prince Henrybahp Allgemeine

Engl Wollwaaren Brauerei Friedrichshain
Aktien Landré Weissbier Löwe u Co Stettiner Vulkan Apler
becker Bergwerke Arenberger Bochumer Bergwerk Courl
Dortmunder Union Duxer Koblen Pluto Aktien Rbeinische
Anthbracit Westfälische Aktien St Pr Deutsche Staatsfonds und
sonstige Anlagewerthe waren leicht fremde Werthbe etwas mehr
und häufiger befestigt Oesterreichische Prioritäten waren be
hauptet russische sehr feest besonders Mloskau Rjäsan Kursk
Kiew etc Sonstige still Privatdiskont 15,/8 Proz

Produktenmarkt Weizen sehloss nach einer

3 M höher weil dic Nachfrage auf Zurückhaltung der Abgeber
unberücksichtigt geblieben war Auch Roggen blieb infolge der
Hausse in Weizen und des kalten Wetters um 2 gebessert
Hafer schwach Bei stillem Verkehr um D anziehend
Spiritus nach anfänglicher Festigkeit ermattet

Elektr Gesellechaft Kasseler Federstahl Deutsche Jute Spinnerei

ZF

an Oelmühlest Pr o 96,506

Germania Vorzugs

Avancse
von 2 A zum Schluss weiter und blieb gegen Sonnabend um

Kursk Kiew 4 93,50v20g Bisen bahn Stamm Aktien Alosco Kursk 4 87,40b26 Dessauer Gas 10 165,00bB
geh JKursnotir ungen Mosco Rjäsan 4 94,106 Düsseldorſer Waggon 14 127 500

Mosco Smolensk 5 1101,50620 Elberfeld Farbenfabr 18 207,00b20vom 16 Januar Baltisehe gar Zu 66,50b2 Rjäson Koslow 4 993,25620 Erdmannsdork Spinn 6 9300b20
Brgänzungse Kursliste zu den Buschtiehrader B 10 Rjaschk Morezansk 5 1100,756 Erister Rossmann kv 0 70,00b20

Halberst Blankenb 499101,500 Rybinsk Bolo Fab2 9 y goye 5 Gummi Fab Fonrobert 3 67,250telephonisch übermittelten No fial Meridiongl Eb 71 125 256 v roberu al Meridiong i 7 le 125,296 Russ Südwesthahn 4 85,20b20 do Voigt Winde 8 121,60b2tirungen im gestr Abendblatt Jura Simpl kv Westb o 53,1062 Pranskaukasische 3 78,30h2 do Volpi Schlüter 5 94 108
Krefelder 4 Ee58,2544 Warschau Wienerl erf 4 97,10b20 Harburg Wien Gummi 20 253,750

Deutsche Fonds u Staatspap e e wsor R n do s er 4 688,60 b Jeserieh Asphalt I
rutin Lübeck 12 19d2 do rer 4 98,50b26Kaiserhof konv 8 9n a e Frankfurt Güterb 4 66 00b2 Oblig 4 95 Keyling Th Eiseng 6 s

airische Anleihe Zarskoe Sclo 5 WNKurfürstendamm Ges 1948 b20Kurhess Sch à401 408,906 Manitobe 7 T a 98,600 La Veloce Ital D 5 77,950bet e e e u ealerisech Anl o 1933 6 1110,106 alzerei Wrede 75,00bBraunschw 20 Thlr F 104 90b do III rz 1937 6 103 70b0 Magdeburger Baubank 2
Köln Mlind Pr Anth 32132,60 e Breglau Wargenau I 52 906 Oreg Railw u 19251 5 9160026 Neuss Wagenbau 2 31,5060
Dessauer St r Anl 3 2 Dorimund Grongu F 4 113 502 St Louis u S Fr 1931 6 106,20b2 Nordd Eiswerke 3 66,50ß
IIamb 50 Thlr Loose 3 136,460b26 do do 10311 5 92 90 be OppelnerPortl Cemnt 5 89,00b2Iühbecker 130 305 AMarienb Mllawkaw 5 1107 40b26 e Pferdebahn Ges uMeinivger 7 I oose 28,500 e Südbahn 5 106,6062 Anatolische 5 188,75 b Braunschwe rer an
Oldenb 40 Thlr Loosel 3 127 60b d h I 90 10h2 l P en igg6 5 Breslauer 7 122,258eimar Gera 325 85,258 Portug Eisenb 0 1 2 70b2 Stetti r 1V 27 75620 ettiner 2 iAusländische Fonäds do 1889 42 Säehs Stickmasch 4 109,00be0Schweiz Centralb 18801 4 jsſföemens Glas Industr 11 152 50b20
Finnländische Loose 658,756 Auslänäd Bisenb Stamm u do 18834 Strals Spielkart St P 62 105 006Freiburger 15 Fres I 35,70b2 Stamm Prior Aktien do 1886 4 r Peutsech Petr St P 9 17 50b20Italien Natb Ptd ettr 490 Se tie 3 er Kin Rottw Pulv 101 183,000Kopenhag Stadt Anl 3 92,788 Albrechtsbahn gar 1 erb Eie Iyp Obl A 5 78,25b20 Wiheimshütte 2 56,506
MalländerloLire Loose 19,90b2 Raab Oedenb i 25,205 Lit B s 20 ba Ziekerfabr Fraustadt O 98,60620
Oesterr Papier Rente 4 i 82,800 Heiehenb Pardaviiz 373 s so Wilhelm Luxemburg 3 j809,80b20

00 58 330,506 376 udo QLred i e 5 129 10b6 Ungar Galiz gar 5
e Itaſ Meridionaux 7 i 125,250do 1864 er Loose 330,206 do Mittel b vilr 100 ſore6 Bank Aktien

Russ Poln Schatz Obl 4 85,006 e Bergwerks u Hütten GesPräm 1864 5 1156,506 5 ePraran t e 133 ob Bank en 100,000ische Ent 4 60,500 ank d Berl Kassen v 6 126,106z In 2 Bisenb Prior Obligationen a k z277 u Prod 367,100 u erre 7 2
do Administr 5 90,00bzB armer Bankverein 6 112,800do Zone Berg Alär II A B 8, 89,4062 Beriiner IIandeis Ges T a 500 er Kohleuw 737200
do 400 Fres Ioosel 83,60b2 do i c 337 50 40 Braunsehw Bank 82100,000 r r w i Pr s 90750

Ungarisebe Gold A s 198,500 Braunsehweigieehe 913 106 7802 G V 3 1777393 consonäat Berg G 20 101 So
do Grundentl Obl 4 81,258 Lübeck Büchengarant 4 32 h e z Mon Marie 2 e 41,50b20

Törk Tab R ab gert We 3 3237 Deutethe Grundschultd 61 116 75b20 Sonsol Redenh St Pr O 11,00
Deutsche Hypoth Pfandhbriefe o 2 e 102 r R ä b 122 gob 9 Seſeenieateh Tnieii c e g
eutsche 4 t ssener Kredit 7 12 zdo 1874 4 102,700 Georg Marien St A 5 753,600b204 Pi Geraer Bank 0 n eng 8Anhalt DessauerPſdbr 4 101 50b26 Mleeklenb Friedr Prab 312 88,006 Hannoversche Bapk 49,105 800 do St Pr 5 97,108

Deuts Gr Kr Präm I 3 112,40b2 Obersehles Lit E g Hagener Gussstahl 8 1107,0060v i 31 107 Gstpreuss Südbain 47 103,253 Hamburg Hypoth P 77 rer E ß 900do III Abth 32 107,75 b p 312 Hamb Com u Pise B 4 Harzer Eisenw konyv 0 6,900ar e 3 98,60b26 Weimor Getaer 4 Wönigobertz reine n gro Berg mer

II b Leipziger Bank sie Z 7e 937 z Tuhee n 7 3 en Steins B a0 t 7 z Mecklenb Hypotheken s 132,500 rattowitzer l Zudo VI r2 100 4 102,000 Albrechtsbahn 5 90,300 t jt o 83,9062 Königin Marienhütte 42 51,7sb3penn Grundsch Obl 4 102,00b20 Bonm Nordb G Obi 4 100,50b0 d Tanne S t König Wilhelm conv 22 102,308
do do o 3 97,00 b BuschtehraderG Obl 4 108,7062B OIdenb Spar u Leihb 6 do St Pr 27 n

S l e i al eam r2hb 0 Leihbhaus konv 6 8,750 ne Cdo ha vis 1000 4 102,2887 a w er er re n Westt Bank
Maier i a W do 4 o Weimar Bank konv 7 106,250do II unk Wie 4 77 Dux PragerGold Ob S 8,309 WVesttälische Bank 5 I09,500

u r c r 1881 en Wiener Bankverein 7 o0hblig v Indust u Bergw GosP a 9720r20 en de Getace 4 o770 Wiener Unlonbans 7 S
Pomm B III IV do Silb Pr 89 4 82,106 Allg FElektr Gesellsch 4 99,40BNeue rz 100 4 1102 80b20 Kronprinz Rudolfsb 4 82,206 Iudaugtrieo ARti Asc erslteb Kaliwerke 5 103,600
do VI b 1900 unk 4 102 30626 o Salzkammergut 4 101,106 unearree en Bochumer Gussstahl 4 1103,600
P B Pfd I II z 110 5 I118,750 Lemberg Czernowitzer 4 31,4060 Dessauer Gas Alle
do III V u VI rz 100 5 108,000 Oest Frz Staatsb alte 3 81,600 A G f Anilinkabr 6 1140,25b26 Dortmunder Union 5 111,700do VII VIII IX z 1001 4 100,9062 do 1874 3 729,906 J Arehimedes 5 8,506 Gr Berl Pferdeb I u II 4 101,706
do XIII rz 100 4 102,600 do 18851 3 78,7562 Bau Ausführung 6 91,800 Hamb Packettahrt 4do XI rz 100 3 95,500 do Ergünzungsn 3 79,25b26 Berl Charlottenb 7,9 920,00b20 Benckel Obligationen 4 1108,400
Pr Centrb Pſdb z 100 4 101,506 do Gold Pr 4 101,000 do Neustadt 0 86,50 Hibernig 102 60b20

do do 1890 4 I08 o Oesterr Lokalbahn 4f, 25 500 S Passage konv 3 66 00b20 TLaurahütte 42 106 408
do x do on z ne p r eethaho 93 100 m B Wilmersd G 16 164,0062 Luise 3 aPr Centr Komm Obl 3 95 h ilsen Priesen 7 azar 10 198,00b26 Naphta Obligationen 6Pr p B T rz 1105 z Südöster Bahn Lomb 3 83,500 Berliner Lagerhot 0 82,00 Norddeutscher Lloyd 4

do div Ser rz 1001 4 102,30b do Obligationen 5 104,600 do o St Pr 3 118,00b20 Oberschl Eisenbahnb 4
do do r 100 a 97,20b26 Ungar Nordostbahn 5 84,800 do Musik Pietscam 10 do Eisen Ind 4 101,80b2

Pr Hp A G Certit 4 do do Gold O 5 102,90b26 Omnibnis Geselischaſt 12 285,000 Passage Akt Bauver 4 100,304
Rheiw Hyp Pfdb 18901 4 100,500 do Eisenb Silb A 4 86,256 Braunschweiger Jute 6 120,500 Solvay Obligationen 5

do do 3 95,000 Gr Russ Kisenb Ges 3 79,9002 Butzke Metallindustr 2 82,50b2 Thale Eisenwerk 4 99,40B
gehles B r a 5 Iyangorod Dombrowo 4,100,800 Charlottb Wasserwerk 10 218,5062 v Thiele Winkler 4 11100,600

do do do 4,111,250 Koslow Woron 1889 4 91,50b20 Chem Fabr Schering 13 267,000 Westt Gruben Verein 5 109,6550
du Bodenkredit 4 101,50h40 Kursk Chark Asow 891 91 6064 l Danziger Oelinühle 18 85,000 Zoologischer Garten 5 1106,750


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1893


